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Einleitung 

Bewegungsbarrieren halten Jugendliche davon ab, körperlich aktiv zu sein und sind wichtige 

Bestandteile des Health Action Process Approachs (HAPA; Schwarzer, 2008). Das HAPA 

gilt derzeit als geeignetes Instrument zur Erklärung und Vorhersage des Aktivitätsverhal-

tens. Allerdings erklärt das HAPA das Aktivitätsverhalten im Jugendalter noch nicht ausrei-

chend (Berli et al., 2014). Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Rolle wichtiger Faktoren, 

wie die der Barrieren, noch nicht vollständig geklärt wurde. Daher richtet sich diese Studie 

auf die Barrieren und die sozial-kognitiven Variablen des HAPAs im Längsschnitt.   

Methode 

Insgesamt 291 Jugendliche (11 bis 17 Jahren; M = 13.3, SD = 1.58; 64.7% weiblich) füllten 

Fragebögen zu ihren Barrieren und den sozial-kognitiven Variablen des HAPAs aus. Die 

Erfassung des Aktivitätsverhaltens erfolgte mittels Akzelerometern. Mittels Strukturglei-

chungsmodellen wurde unter Kontrolle autoregressiver Effekte der Einfluss der Barrieren 

und der sozial-kognitiven Variablen auf die Intention, die Planung und die körperliche Akti-

vität (MVPA) über zwei Messzeitpunkte berechnet. 

Ergebnisse 

Vorläufige Ergebnisse zeigen einen ausreichenden Modellfit und dass die positive Ergeb-

niserwartung (T1) und die Barriere «schulische Belastung» (T1) Prädiktoren für die Intention 

(T2; p = .012, r = .186) sind. Die Intention (T1) ist wiederum ein Prädiktor für die Planung 

(T2; p = .002, r = .329). Die MVPA (T2; p = .030, r = -.298) konnte nur durch die Barriere 

«schulische Belastung» (T1; p = .030, r = -.298) vorhergesagt werden. 

Diskussion 

Diese Studie trägt zu einem besseren Verständnis über den längsschnittlichen Zusammen-

hang der sozial-kognitiven Variablen des HAPAs und den Bewegungsbarrieren bei. Um den 

Ergebnissen Rechnung zu tragen, könnten gesundheitspolitische Maßnahmen in der 

Schule anknüpfen, mit dem Ziel, Barrieren zu reduzieren und damit das Aktivitätsverhalten 

von Jugendlichen langfristig zu steigern. 
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